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dag mit feinen uralten Bauten bald steh hehe fein wird, um neuzeitlichen Hochbauten Platz zu machen. — Im Hild die mit Halken 
abgeſtützte Mohlhofſtraße, deren Abriß binnen kurzem an die Reihe kommt Sennede 
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Der Baſaltſteinbruch in EEE bei Rafel, in dem ſich kürzlich eine gewaltige Stollenerplofion 
ereignete, der mehrere Menſchenleben zum Opfer fielen. — Die herabgeſtürzten Steinmaſſen, die die Opfer 


begruben, ſind deutlich zu erkennen 


Sin gefährlicher Sturz kurz vor dem Biel in einem ner a eee 


Preſſe⸗Photo 


Links: Ein Gruppenbild von 
der 9. Generalverſamm⸗ 
lung des Zentralverban⸗ 
des chriſtlicher Tertilar⸗ 
beiter Deutſchlands, die 
kürzlich in Freiburg i. B. ſtatt⸗ 
fand. Den Abſchluß der Tagung 
bildete ein ausgezeichneter Vortrag 
des ſtellvertretenden Verbundsvor⸗ 
figenden Franz Fiſcher, Düſſel⸗ 
dorf, über „die wvirtſchafts⸗ und fo- 
zialpolitiſchen Forderungen des 
Verbandes“. — Die voraufgegan⸗ 
genen Wahlen brachten die Wieder⸗ 
wahl des 1. Vorſitzenden 
Heinrich Fahrenbach. 


Rechts: Die Erhaltung des 
Rudolf⸗Eucken⸗Hauſes 
in Jena und damit auch die 
des geiſtigen Erbes des großen 
Philoſophen iſt nunmehr ge⸗ 
ſichert. Das Haus iſt beſonders 
als geiſtiger Mittelpunkt für 
ausländiſche Gelehrte und 
Studierende vorgeſehen 
Atlantie 
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Die Reichswehr hilft bei der Ernte in den Gegenden, die durch 
die AGberſchwemmungen beſonders betroffen wurden. — Das Ge- 
Scherl treide wird aus einem verſumpften Felde geholt Sennecke 


Links: 

Die erneuerte Sa ale- 
Eiſenbahnbrücke 
bei Bernburg kurz vor 
ihrer Vollendung. Die 
Erneuerung wurde in 
einem halben Jahr in 
den beidenLängshälften 
vorgenommen, wobei 
die Eiſenkonſtruktion 
weſentlich lichter 


Das verſinkende Hiddenſee. Dieſe kleine, der Inſel Rügen als 
Wellenbrecher vorgelagerte Inſel droht mehr und mehr zu verſchwin⸗ 
den. Beſonders an der Steinhütte des Enddornes ſpaltet ſich infolge 
der Meeresbrandung und des in dieſem Jahre anhaltenden Regens 
Stück um Stück ab. Ein Aferfhus aus Felsblöcken hat ſich als wirkungslos erwieſen Mees 
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Im Oval: Aus der großen deutſchen Funkausſtellung in Berlin. Ein Kommandor 
Apparat für weite Schallwirkung. Der Lautſprecher auf dem Rücken des Trägers gibt die in 
das Mikrophon geſprochenen Worte weithin hörbar wieder Sennecke 


TRIERER TTEINITTTTUTTETTITTSUTLTELDTTRTEIKRTTLTRLRRTERUNTITEETTLITEITLLLIELTRLLSELLSKTSETLTENLTEITSTLTETTISTLEULLLULTLLELLLLTLEDLLIPTTIETTTTTEITLLTOTLUUTTTDLTLLLILLLDEOLTETLEITLLLLTUTATLLUL LITE LAL ALL UNTIUN LINIEN III EU LE 


e eee e eee 


17 
er 


Augenblicksbild aus dem Rennen der Auto- 
Weltmeiſterſchaft 1927 auf der Monzabahn bei 

Mailand Photo⸗Union 
Rechts: Das in Seenot geratene und ver⸗ 
ſchollene Flugzeug „Old Glory“ bei ſeinem 
Abflug von der amerikaniſchen Küſte über den 
Ozean (Ziel Rom) mit zwei Piloten und einem 
Journaliſten an Bord Sennede 


À 


92 


eee 
* 


Huaddddddmdwadddadddddddddamdddddddmdddddddddadddddddddddddd 


PRIZE 


e . 


Prinzeſſin Löwenſtein⸗ 
Wertheim- Freudenberg, die 
erſte Frau, die zu einem Flug über 
den Atlantiſchen Ozean ſtartete 
und wahrſcheinlich mit den Flug- 
zeugführern Hamilton und Min- 
chin den Tod im Ozean gefunden 


Sr nS N 2 f. r N 4 


Die „Ente“, ein neues Flugzeug, das kürzlich in Bremen die erften aufſehenerregenden Probe- 


hat Schirner flüge erfolgreich ausführte. — Während bei den bisherigen Flugmaſchinen Motoren und 
Fernſtädt e neee, Hauptflügel vorn, die Steuerorgane aber hinten lagen, fo ift dies Verhältnis bei der neuen lang⸗ 
Der Fallſchirm⸗Pilot Werner Triebner, der halſigen Ente ein direkt umgekehrtes. — Das Flugzeug ſoll durch die neue Bauart eine weit 
kürzlich bei einem Abſprung über dem Flugplatz Altenburg tödlich verunglückte. Neben ihm größere Stabilität in der Luft haben; ferner ſoll ein Aberſchlagen beim Landen unmöglich und 
ſeine Frau, die kurz vorher von dem gleichen Flugzeug einen gelungenen Abſprung ausführte ein Bremſen auf dem Erdboden ausführbar werden Photothek 
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Die erſte deutſche Flugveranſtaltung im beſetzten Gebiet feit 1918 fand kürzlich in Bei den deutſchen Kegelmeiſterſchaften errang die Verbandsmannſchaft Kiel 
Kaiſerslautern ſtatt. — 20000 Zuſchauer hatten ſich eingefunden, den meiſterlichen Flügen erneut die Meiſterſchaft auf der Scherenbahn 

des größten deutſchen Kunſtfliegers Udet zuzuſchauen. — Im Bilde zeigen wir Udets Kunſt⸗ 

flüge über dem Ausſtellungsgebäude und links oben das rot⸗ſilberne Udetflugzeug Flamingo D. 822. — 
Der Kaiſerslauterner Flugplatz ſtellt den erſten und bisher einzigen Flugplatz in der Rheinpfalz dar; er 
ſoll vom nächſten Frühjahr an den einzelnen Luftlinien angeſchloſſen werden Moller 


Bild unten: Vom großen preußiſchen Polizei⸗Handball-⸗Turnier in Kiel, das aus Anlaß der 
Tagung des Verbandes preußiſcher Polizeibeamten ſtattfand. Im Entſcheidungskampf gewann Hannover 
über Halle 7:3 (2:1), Im Bild: Die beiden Mannſchaften (Hannover weiße Hoſen) Schluricke 
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Bild rechts: 


In Ruhleben 
bei Berlin fand 
kürzlich das 
Vorbereitungs- 
Turnier für die 
Olympiade ſtatt. 
Major B. Neumann 
auf „Flucht“ ging 
als Sieger in der 
Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung hervor 
Schirner 
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ie ein Märchen aus längſt vergangenen Zeiten mutete es uns Q 7 Noch eines anderen Zweiges der Heimatkunſt möge hier gedacht ſein, 
W an, wenn uns die Mutter von dem erzählte, was auch ſie D D ( Ê S f u n ft 1 H 2 1 m q t i u n ft deren ſpinnwebfeine Erzeugniſſe, einſtmals in kleinen, innen mit heller Seide 
wiederum nur noch aus dem Munde ihrer Mutter erfahren hatte: von der Sonderbericht für unſere Beilage von Otto Boettger⸗Seni / Mit neun Bildern von O. Haeckel ausgeſchlagenen Ledertruhen ſorglich aufbewahrt, der Stolz ihrer Beſitzerinnen \ 
Gemütlichkeit und Traulichkeit der Spinnſtubenabende in dörflicher Einſamkeit, 
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war — die Klöppelſpitze. Ihre erſte Blütezeit erlebte fie in Italien, wo man 
wie ſie hier auf dem Bilde einer württembergiſchen Spinnſtube feſtgehalten iſt. 


Das Schnattern und Klappern, Sauſen und Haſten der Maſchinen hatte 
längſt dieſen Frieden geſtört. 


ſie im 16. Jahrhundert als Kleidkragen wie einen ſteif ausgebreiteten Fächer 
trug. Der große Reichtum, den die Klöppelei Italien brachte, erregte den 
Neid der anderen Länder, und es entſtand ein raſtloſer Konkurrenzkampf. 
Das Spinnrad, wie wir es im Gebrauch der jungen Schwarzwälder Das klaſſiſche Land der Klöppelſpitze wurde dann Belgien. Hier erreichte 
dieſe Kunſt im 17. und 18. Jahrhundert ihre höchſte Blütezeit. Hiſtoriſchen Ruhm 
erlangten die Spitzenkleider der Maria Thereſia und der Madame Pompadour. 


Eine Art der Klöppelſpitzen — die Binche — iſt wie aus Schaum 


Bäuerin und in beſonders wertvoller Ausführung in köſtlicher Drechfler⸗ 
arbeit im Bilde ſehen, wurde zum Muſeumsſtück oder verſtaubte in 
dunklen Bodenwinkeln. 

Die Maſchine ſchien zu ſiegen, die Handarbeit am Webſtuhl in der 
Flut der Maſchinenarbeit zu erſticken, die Volks⸗ und Heimatkunſt in der 
großen Nüchternheit maſchineller Betriebe zu ſterben. 

Schien zu ſiegen, dürfen wir gottlob ſchreiben, denn ein Beſinnen geht 
durch die kunſtgewerblichen Kreiſe, die an erſter Stelle dazu berufen ſind, 


geſponnen. Man erzählt ſich, daß ihre ſpinnwebfeinen Fäden nur in feuchten 
re Kellern verarbeitet werden konnten, da es ſonſt unmöglich war, fie zu hand⸗ 
haben, ohne ſie zu zerreißen. Zur Zeit unſerer Großmütter gehörte es noch 
zum guten Ton und zu den Bedürfniſſen eines gut bürgerlichen Hauſes, daß 
einmal in der Woche eine Spitzennäherin kam, um auszubeſſern und zu 


Köſtliches zu bewahren und zu neuer Blüte zu wecken. — Volkskunſt — waſchen, was im Laufe der Woche getragen wurde. 


Heimatkunſt. Was ſich noch in vielen ländlichen Gegenden unſerer Heimat beſcheiden 


Heute find wir bereits wieder ſoweit, daß die Handweberei, die ſich an Klöppelarbeiten erhalten und der Maſchinenarbeit getrotzt hat — unfer 


perſönlichem Geſchmack anzupaſſen vermag, einen großen Teil des Stoff- 
handels zurückeroberte. Erinnert ſei an die Bauernhochſchule in Hellerau 


in ihrer vorbildlichen bahnbrechenden Arbeit. 


Bild zeigt vier alte Frauen, die am Klöppelkiſſen ergrauten —, iſt heute 
auch wieder zu neuem Leben erwacht. Auch hier handelt es ſich wohl um 


eine Kriegs⸗ und Nachkriegserjcheinung, um eine der wenigen dankens- 
Bäuerin aus dem Gutachtal im S chwarzwald Man wird den Wert eines Kleinbetriebes, das Betonen der Zuſammen⸗ 
beim Spinnen gehörigkeit, das Erwecken des Intereſſes an der Arbeit und der Freude am 


werten, die den innerlich geſunden Kreiſen unſeres Volkes das Beſinnen brachte. Ein ſehr wertvolles Spinnrad 


aus dem Jahre 1688 


In Schleſien war es Barbara Uttmann (1514—1575), die die armen Gebirgler 


eigenen Können, 
Punkte, die in das Gebiet des Seeliſchen hinüber⸗ 
ſpielen, nicht unterſchätzen dürfen. All dieſem 


die Klöppelkunſt 
lehrte und den Spitzenhandel begann. Der 
gute Abſatz brachte Geld in dieſe arme Gegend 
wird heute bereits auf den Kunſtgewerbeſchulen und Barbara Attmann wurde fo eine Wohl⸗ 
voll und ganz Rechnung getragen. 


Nicht allen dürfte es bekannt ſein, daß 


täterin ihrer engeren Heimat. 


Wenn alle deutſchen Frauen, die dieſe 
ſich auch in den vom Verkehr abgelegenen 
Dörfern der Eifel der „Hausfleiß“, d. h. 


das Spinnen und Weben, an den langen 


Zeilen leſen, beim Einkauf von Spitzen es 
ſich zur Pflicht machen, nur deutſche Ar- 


beiten zu kaufen, die ſich voll und ganz 
Winterabenden noch gut erhalten hat. Da 


der meiſt kleine landwirtſchaftliche Betrieb 
im Winter wenig Arbeit erfordert, beſchäf⸗ 


neben den Erzeugniſſen des Auslandes 
ſehen laſſen können, und dadurch das 


Beſtreben, deutſche Heimatkunſt und Volks- 


tigen ſich die Frauen viel mit Spinnen von kunſt wieder zu neuer Blüte zu verhelfen, 


Flachs und Wolle, während die Männer den tatkräftig unterſtützen, ſo iſt der Zweck dieſer 


Hauptteil des Tages am alten ſchwerfälligen Zeilen voll und ganz erreicht. 


Webſtuhl Leinen, Halbleinen und Beiderwand Wie unſere weiteren Bilder zeigen, iſt 
die Kunſt des Spinnens und Webens wohl 


keinem Volk der Erde fremd und in ihren 


weben. Während vor dem Weltkriege dieſe 
Heimarbeit durch die Induſtrie faſt nieder⸗ 
gerungen wurde, brachte die bittere Kriegs ⸗ und Sryengniffen den Gedürfniſſen des Landes | 
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Nachkriegszeit die gute alte Handarbeit wieder zu x s * 
Klöppeln im Erzgebirge. — Vier alte Erzgebirglerinnen, die am Klöppelkiſſen ergraut ſind 


Ehren. Kann allein der ethiſche Wert der in dieſer 


angepaßt. So nimmt Japan auf dem 


Gebiete der Seidenweberei eine führende 
$ andfpindel Stelle ein. Mit viel Geſchick fertigen auch die Neger ihre Baſt⸗ 
Wolle ſpinnend taſchen auf Webſtühlen an. — Doğ noch einmal zurück zur Heimat. Wenn 


Volks- und Heimatkunſt wurzelnden bodenſtändigen Arbeit nicht hoch genug ein⸗ 
geſchätzt werden, fo ift auch der rein wirtſchaftliche Vorteil nicht zu unterſchätzen. — 
Grundverſchieden iſt z. B. die Einſtellung der einzelnen Dörfer 
im Rheinland. — Während meiſtens — und das iſt ja ſchließlich 
auch das ideale — nur für den eigenen Bedarf, vielleicht noch für 
den Nachbarn oder die Dorfgemeinde „Hausfleiß“ als Winter- 
ausfüllarbeit getrieben wird, haben manche Gemeinden das Pes 


Mazedoniſche 

Frau mit 
auch, wie eingangs erwähnt wurde, daß Beſtreben 
maßgebender Kreiſe gottlob wieder vorhanden iſt, 
die Heimatkunſt und Volkskunſt zu neuem Leben zu 
erwecken, ſo kann dieſer ſegensreichen Arbeit nur ee eee E 
dann ein wirklicher Erfolg beſchieden ſein, wenn die ~ 


ftreben, diefe ihnen allein zukommende Füllarbeit in eine nutz⸗ Käuferkreiſe dieſes Wirken nach beften Kräften unterſtützen. 


bringende Heimarbeit auszudehnen. — Dies iſt dann meiſt der 
Fall, wo kleiner Beſitz, karge Scholle, Erbrecht, große Familie eine 
Abwanderung in die Großſtadt und in die Induſtrie notwendig 
werden ließ, um dann dieſe Abgewanderten in Anbetracht der 
heutigen Lage in die Heimat zurückkehren zu laſſen, um das 


Heer der Arbeitsloſen in den Großſtädten nicht zu vergrößern. 


Dann erft wird die Zeit wieder kommen, wo Arahne, 0 a wi 
Großmutter, Mutter und Kind friedlich vor der Haustür : . X 
oder im engen, warmen Stübchen bei der Schuſterkugel ~ 3 Dr : 
ſitzen und Stich an Stich reihen, unermüdlich die 
Fäden drehend und kreuzend. Neuer Frieden wird 


— en a einkehren, denn Mutter und Frau dürfen dann wieder 


Im Spreewald iſt, wie unſer Bild zeigt, das Teppichknüpfen I — — 
zu Haus. Mit gutem Erfolge werden hier die orientaliſchen, vor y 


daheim mit dazu beitragen, den kärglichen Berdienft 
des Mannes zu erhöhen. Sie brauchen dann nicht mehr 
die oftmals ſo bitter weiten Wege in die Fabriken machen. 

Etwas Seltenes und Köſtliches gewinnt neues Leben, 
bringt Frieden und Zufriedenheit, etwas, das einſtmals 


allem die getnüpften Smyrnateppiche nachgeahmt unter An. 
wendung der gleichen Methode wie im Orient. Man arbeitet hier aber i 
mit Kette aus Leinengarn und Grundſchuß aus Jute. Hat man 


zu hierin auch eine große techniſche Vollkommenheit erreicht, ſo doch i * : ' ſprichwörtlich war zum Segen unferer armen Heimat: 
Afrikaniſcher Baſtweber kaum die Farben und Muſter des Orients. Japaniſche Seidenweberin am Webſtuhl Deutſches Familienleben. Frau aus Borneo beim Spinnen 


IIIRRNBENUANAIKONNIERRNNRUNNRURURERUBEREETERDRNAURONEENENNAURRRUNUERURNGNRONIIRIERNRNBERUERERUERUNERBNERURRRERNORUURERUBNERNENNERURURURERURNNRHEREERERERKEUKNBRKEALNRREEUERBGANOREDRUUREURKREEURULAEKUERUEDAEIRNRKUNNNKUURDURKKRRSRNERENUEERRHARHBÄNKERUHNEREEHUNNEHEEEEEEHENUARHERENRERENRURNKRRNEUGRENEEERERHUEKANAERKKEREREAEKNERENUEKERKENEEEEEEKERUTORONSRRERREDRBNEEREOEREBREUSEEERENERERRNERUNREENEIEEEOBN AREEKNRERAASENETRERERRONRDAEAARAEENDURURERIERENBANUNERNOEEBEEREINEREIN ERINNERN 


RS 
8 


e. 
~ 
a 


S E a 


ES 


eee 


Fi 


5 


7 


* OE b u ch b (á f t PT / Don Charlotte v. Rechenberg 


un war fie wieder allein. Das Auto hatte fie faſt zu ſchnell aus dem Trubel einer war eine ſtrahlende Braut. Wiefelten zwei Menſchen verſtanden fih die beiden, und fie, ein inner⸗ 
Q großen Abendgeſellſchaft entführt, die plötzliche Stille im eigenen Heim laſtete doppelt lich tief veranlagter und kluger Menſch, war in tiefſter Seele glücklich, daß ihr Verlobter fie jo 
auf ihr. An Einſamkeit war ſie ja gewöhnt, ſeit die Mutter vor Jahresfriſt die reſtlos verſtand und ihre Seelen im gleichen Akkord ſchlugen. — Wieder mußte er reiſen und ſchon 
Augen für immer geſchloſſen hatte; der Vater, der ſehr viel älter geweſen war, war drei Tage hatte fie diesmal kein Lebenszeichen von ihm erhalten. Eine ſeltſame Unruhe erfaßte fie, 
ſchon lange tot, und Geſchwiſter hatte ſie nie gehabt. die noch dadurch erhöht wurde, daß ihre Briefe am nächſten 
Durch das innige Zuſammenleben mit der Mutter — es Tage als unbeſtellbar zurückkamen. Ganz mechaniſch hatte 
hatte ein ſelten ſchönes Verſtehen zwiſchen den beiden ſie ſie an ſich genommen und dann zu einer Zeitung ge⸗ 
geherrſcht — hatte ſie auch keine wirkliche Freundin ge⸗ griffen, um der inneren Erregung Herr zu werden und die | 
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Nach einem Abendregen 
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— habt. Der große Schmerz um den Verluſt der Mutter war Eltern nichts merken zu laffen. Dann war fie lautlos zu 
dann aber doch etwas abgeklungen; das Leben ging eben Don Otto Hoettger-Seni Boden geglitten und erſt nach Stunden aus einer tiefen 
ſeine gleiche Bahn weiter und forderte ſchonungslos ſein Ich ſchreite meinen Acker Wir ift, als müßt ich ſinge Ohnmacht erwacht. Beſorgt und tief ergriffen traten die 
Recht, ob es nun Freude oder Leid ausſchüttete in des 7 Ei y Jt, 15 ae Eltern an ihr Bett. Sie wußten ja nun auch um ihren 
e Geſchick. 1 5 hatte ſich a in das geſell⸗ sell hinunter. 2 And wae ich fingen möchte, Jammer. 55 genug war das Bild a ne 
ſchaftliche Leben zurückgefunden und war heute zum erſten⸗ So hat denn Gott ift ein f chlichtes Lied, aus der Zeitung entgegengeſtrahlt hatte. Sie kannte es 
mal der Einladung zu einem großen Balle gefolgt. Reich } durch dieſen Abendregen, 115 hi “ft un 7 aht nur zu gut und hatte es beſonders geliebt. In einem 

un as OTL: - bem é 


und unabhängig, konnte fie, die ſchon die dreißig reih- was ich geſät, Gefühl des Stolzes hatte fie die Unterſchrift gelefen, 


lich überſchritten hatte, das mit der Mutter gewohnte geweiht So wird mein Acker mir irgend etwas Anerkennendes oder Ruhmreiches über 


geſellſchaftliche Leben weiterführen. 

Nun lehnte ſie regungslos im tiefen roten Damaſt⸗ 
ſeſſel, neben ihr der Teetiſch am Kamin, in dem ein 
paar ſchwere Eichenklötze glühten. 

Ach, wie das alles doch die Gefühle aufwühlte! Die 


wirreſten Gedanken durchkreuzten Irmgards Kopf und x „„! „% 


machten einer tiefen Erregung Platz. Ganz plötzlich faßte 


ſie dann einen Entſchluß. Woher ihr der Gedanke kam, wußte ſie ſelbſt nicht. Leiſe zitterten 


mit reichem Segen. zum blühenden Altar, 
Kirchgang iſt, auf dem ich Gott 
was ich geh bring' voller Dank 


und Glocken klingen in mir. mein Opfer dar. 


ihn erwartend. And es war das Bild eines bekannten 
Hochſtaplers geweſen, den faſt alle Großſtädte ſuchten 
und der kürzlich in ihrer Vaterſtadt einen großen Hotel- 
diebſtahl begangen haben mußte. Eine knappe Lebens- 
beſchreibung war angegeben, er war verheiratet, hatte 
einen Sohn und hatte ſeine Frau ebenſo betrogen, wie fie, 
nachdem er ihr ganzes Vermögen durchgebracht hatte. 


Lange war fie dann krank geweſen und hatte ſchließlich dem viel älteren Mann 


ihre Hände, als fie nach dem kleinen Schlüffel griff, den fie ſtändig an einem feinen Kettchen bei die Hand gereicht. Damit ſchloß das Tagebuch. — Die Lichter kniſterten leiſe und per- 


ſich trug. Befangen, als begehe fie ein Anrecht, öffnete fie den Schreibtiſch, den ihre Mutter 


immer ſo feſt verſchloſſen hatte, deſſen Inhalt auch ihr ſtets 


ſuchten am Ende noch einmal möglichſt hell aufzuleuchten, um dann eines nach dem 


anderen lautlos zu verlöſchen. Tiefe Dunkelheit herrſchte 


ein Geheimnis geblieben war. Beim Ordnen nach deren ZBJMAANHENUNIERUNUNERÜNUNUSENNERULAENHURUNERARERUDUEHERERRURNEEONURENERUNSNNDUERRRSODENEKKANNNSERUNNIINNEE um Irmgard, die regungslos daſaß und eigentlich keine 
Tode hatte fie ihn wohl ſchon öffnen müſſen, hatte aber fo = z Gedanken mehr hatte, weil fie fie ſchließlich nicht 
wenig als möglich darin berührt; nur in einem Neben- = mehr faſſen konnte. Jetzt wußte ſie, wie ihre Mutter 
fache, das fie gar nicht gekannt, war ihr ein dickes, leder- Z gelitten hatte, daß fie wohl auch nie überwinden konnte. 
gebundenes Buch in die Hände gefallen. Sie hatte es aber, = Sie war vielleicht die einzige geweſen, die dem armen 
nachdem fie ſacht darin geblättert und aus einigen Zeilen = gequälten und gedemütigten Herzen noch etwas Sonnen- 
ein Tagebuch erkannt hatte, gleich beiſeite gelegt, fie = ſchein gegeben hatte. Nun wußte fie auch, weshalb 
wollte dieſes Tagebuch nicht anrühren. Irgendeine Shen = dieſe ihre Einwilligung verweigert hatte, damals, als 
hielt fie davon ab. Die Mutter hatte ihr nie erzählt, = = fie ſelbſt der Verzweiflung nahe war, von dem liebſten 
daß fie ihre Erlebniſſe aufgeſchrieben hätte, und dann = Mann laffen zu müſſen. Heut abend hatten fie ſich durch 
kam es ihr vor, als ob fie an der Toten ein Anrecht = = Bufa wiedergeſehen, und ein gegenſeitiger Blick hatte 
beginge, ſich in deren Geheimniſſe zu drängen. Heute = = genügt, um die alten Wunden wieder aufbrechen zu 
aber überwand fie alles Widerſtrebende. Sie glaubte = laſſen. Er war ſehr kühl und zurückhaltend geweſen, 
und hoffte, endlich Aufklärung zu finden. Eigentlich = = nur unendlich traurig hatte er ihr beim Abſchied die 
war fie töricht! Die Mutter war eine abgeklärte, ruhig = Hand gereicht. i 
vornehme Frau geweſen, nur fie allein wußte, daß fie = = War es der Zufall oder das Schickſal, was ihrer 
wirklich herzlicher und weicher Gefühle fähig geweſen = beider Leben zuſammenführte, wie das ihrer Eltern? 
war. Nach außen war fie ſtets ſtolz und fat ſchroff = Sie verſtand die Mutter, daß fie fie nicht in die Hände 
erſchienen. Und doch, auch ihr gegenüber war faſt nie = des Sohnes eines ſolchen Mannes geben wollte, aber 
ein Wort gefallen über ihre Jugend, fo ganz ober⸗ = mußte der Sohn dafür büßen, was der Vater ver- 
flächlich hatte fie immer nur davon erzählt, daß ihre = brochen? War fein Leben nicht unſagbar ſchwer mit 
Jugend ruhig und harmoniſch geweſen wäre. Weiter = einer ſolchen Laft im Herzen? Oder wußte er wie 
wußte Irmgard nichts und hatte eigentlich auch nie = auch fie bis heute nichts über die wahre Exiſtenz feines 
mehr wiſſen wollen, weil es wohl nichts weiter zu Z Vaters? Er trug ja den Mädchennamen feiner Mutter, 
wiſſen gab. Erſt das Tagebuch, in dem fie nur wenige = wie aus den Tagebuchblättern erſichtlich war. 
4 Zeilen geleſen hatte, hatte fie ſcheu gemacht. Es mußte = = Raftlos eilten ihre Schritte über den Teppich. 
a eben doch etwas Geheimnisvolles und Trauriges im = Stunden auf Stunden rannen, und das fahle Morgen- 
Leben der Mutter gegeben haben! = grauen verdrängte allmählich den ſchwarzen Nacht⸗ 
] And heute abend wollte fie es wiſſen! Auf einmal = himmel. „Der Tag ſcheint ſchön zu werden“, dachte 
fühlte fie, daß ihr dieſes Buch Aufklärung geben würde = Irmgard ganz mechaniſch und ſtand dann plötzlich am 
über jene ſchwere Zeit, die fie als junges zwanzig⸗ = = Fenſter Hil und ſah, wie der leuchtende Sonnenball 
jähriges Mädchen durchgemacht hatte. Damals war fie = = fi aus der Unendlichkeit hob und den Himmel in 
auf den einzigen, aber auch energiſchen Widerſtand der = = vote Glut tauchte. Auch Irmgards Augen fingen an 
j Mutter geftoßen, gegen den fie nicht hatte auffommen = zu leuchten. Es war nicht nur der Widerſchein des 
können, ohne die Mutter für immer zu verlieren. Z Sonnenlichtes. Aus ihr ſelbſt kam das Befreiende des 
Nun hielt ſie das Buch in den Händen! Sie drehte 8 gefaßten Entſchluſſes. Sie ſah dem Glück entgegen! 
ſchnell die hellere Beleuchtung aus und kehrte zu ihrem = Feſt entſchloſſen ergriff fie das Buch, liebkoſend glitten 
lauſchigen Winkel am Kamin zurück, wo nur ein ſilberner ‚= e = ihre Finger über die vergilbten Seiten. Noch glimmte 
Leuchter feinen matten Kerzenſchein ausſtrahlte. Laut- i $ ö ein Eichenklotz im Kamin, den fie zu neuer Glut ent- 
f loſe Stille herrſchte im Zimmer, nur das haſtige Blättern = Em j fachte, und leiſe und behutſam zerriß fie Seite um 
der Seiten verriet, daß noch eine Menſchenſeele wachte. + À ; Seite und fah die Blätter lautlos in ſich zuſammen⸗ 
die in tiefſter 5 t kaum zu er mu > 1 Heiligenblut in Kärnten (1279 Meter über dem Meere) = fallen. 8 . ſie Fe 1 esa or 
i das Buch auf ihre Knie nieder, und fie weinte bitterlich. Z P es Blutes Chrifti, das vom heiligen = feinen alten verſchwiegenen ab. e wollte das 
h So ruhig und gleichmäßig war ihr Leben neben der = e N wurde. 55 ift auch 99 Grab⸗ Tagebuch weiterführen. Mur ſollte es, nachdem es fo 
Mutter Seite gefloſſen, und fie hatte nie geahnt, welche = ftätte des heiligen Brocclus. Auf dem Friedhof ruhen viele am Großglockner 8 viel Jammer all die Jahre geſehen hatte, nur noch 
Laſt diefe getragen hatte! Oder hatte die Mutter übe» Z verunglückte Bergfteiger. Im Hintergrund der Großglockner, der höchſte Berg 8 von Glück reden. Sie wollte den Mann freien, den 
wunden im Laufe der Jahre? War es möglich, daß = in Oſterreich (3797 m ü. d. M. Photo Sievers 8 die Mntter ihr verſagt. Sie war alt genug, um ihr 
ein Menſch äußerlich fo gleichmäßig, fo fider und ſtolz Summum Leben allein in die Hand zu nehmen, und die vers 


ſeinen Weg durchs Leben gehen konnte, wenn im Herzen 
eine ſo tiefe Wunde brennt? Wie ſie ſelbſt, war die Mutter 
ſorglos als einziges Töchterchen im reichen Haufe auf- 
gewachſen. Mit achtzehn Jahren hatte ſie dann den Mann 
ihres Herzens kennen und lieben gelernt. Er war eine elegante 
Erſcheinung und führte ein unabhängiges, ſcheinbar ſorgen⸗ 
freies Leben. Einen eigentlichen Beruf hatte er nicht, er 
erzählte aber viel von ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit, die 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiet liegen ſollte und flößte, wo er 
hinkam, überall Achtung und auch Bewunderung ein. Wie 
ſtolz war die junge Achtzehnjährige, daß der begabte und 
überall begehrte Mann ſich zu ihr gerade gewandt, wie 
ſchauderte ſie zuſammen, wenn ein leidenſchaftlicher Blick ſie 
traf. Und dann kam der Tag, wo fie ſich von ihrer Liebe 
ſagten und die Gefühle anſchwollen zu unnennbarer Seligkeit! 
Die Eltern waren zurückhaltend geweſen, zu ihrer großen 
Verwunderung hatten ſie nicht gleich ihre Einwilligung ge⸗ 
geben, aber hartnäckig und verwöhnt, wie ſie war, hatte ſie 
an ihm feſtgehalten. Er war viel auf Reifen geweſen, er 
brauche Anregung, hatte er ihr geſagt, müſſe in den Biblio⸗ 
theken der Aniverſitäten leſen, um fein Werk zu fördern. 
Rur war es ſeltſam, daß der ſtets fo elegante, wohlhabende 
Mann ſie manchmal bat, für ihn etwas auszulegen. Ja, 
einmal hatte er ſie ſogar um einen größeren Betrag gebeten, 
und ſie hatte, da ſie ſelbſt nicht über eine derartige Summe 
verfügte und ſich ſchämte, mit dieſer Bitte an die Eltern 
heranzutreten, ihr koſtbares Perlenhalsband verkauft, es 
ganz heimlich durch ein falſches erſetzend. 

Für ihn war ihr kein Opfer zu groß, und die Gründe 
waren ja auch fo ſtichhaltig geweſen, ihr waren eigentlich 
überhaupt keine Gedanken gekommen. Schließlich hatte fie 
die öffentliche Verlobung bei den Eltern durchgeſetzt und 


Der alte Park 


Don M. Fries 

Kin heller Nachmittag im grünen Park! 
Durchs Caubdach fallen grelle Sonnenlichter, 
Heleuchten frohe, ſtrahlende Geſichter 

Der munt ren Jugend. — Wie fühlt fie fich ſtark! 


Üralter Efeu rankt am morſchen Baum. 


Kin Quaderftein, des Inſchriſt Schon verwittert, 
Krzählen uns: Das Leben ift ein Traum. 


Das fagt der alte 1 Hlock von Stein, 
Des wucht gen Aufbau eine Urne krönt? 
„Kr, der hier unten Schläft, ift nun verſöhnt 
Mit feinem Menſchenlos und Erdenfein!“ 


Das will das ſchwere, ſchwarze, roſt ge Kreuz? 
Ls foll den Namen deffen uns verkünden, 


Den es hier ſchirmt. — Doch ift hier nicht z apy 4 
es Ceide!” 


Der Name! — Doch — es bleibt „Symbo 


Ein alter Friedhof its auf dem ich Steh’! 
Die Jugend tummelt ſich im muntern Reigen, 


Die Sonne Spielt auf Hlumen, Beet und Zweigen. 


Dicht beieinander wohnen Luft und Leid. 


Brar rrr rarr rara 


Kin ſchwarzes Kreuz, von düftrem Schwarz umgittert, 


gangenen Jahre hatten ihr gezeigt, daß keiner, keiner 
den einen erſetzen konnte. Heimlich hatte ſie ſein 
Leben verfolgt. Es war in ehrenhaften Bahnen 
verlaufen. Zielbewußt hatte er ſchon in jungen Jahren 
eine gute Poſition erreicht und aus ſich ſelbſt heraus 
war er zu Wohlſtand gekommen. Sicher hatte ſeine 
Mutter geſchwiegen, wohl kaum hätte er ſonſt noch 
einmal ihren Weg gekreuzt. Sie aber wollte ihn rufen, 
wollte ihm alles ſagen. Es ſollte kein Geheimnis zwiſchen 
ihnen ſein. Sie war bereit, die Laſt mit ihm zu tragen, 
ihre heilige Liebe ſollte, mußte alles Vergangene aus⸗ 
löſchen. Das Büchlein ſollte den ſpäteren Generationen 
nur von Glück erzählen, und wenn ihr Blick dann auf 
die Reſte der zerriſſenen Seiten fiel, mochten die Nad- 
denklichen ahnen, daß es auch tiefe Wunden geſehen 
hatte, um ſich dann der glücklichen Zeilen um ſo inniger 
zu freuen. 

Ein freundlicher Ausdruck breitete ſich auf Irmgards 
Zügen aus. Lange hingen ihre Blicke an dem Bild der 
geliebten Mutter. Stolz und ſicher ſahen die Augen ſie 
an, und doch war es Irmgard, als leuchtete in ihnen 
ein tiefes Verſtehen, als billigten ſie den erkämpften 
Entſchluß. Hand in Hand wollten ſie beide bald vor ihr 
ſtehen und geloben, ihr Leid zu ſühnen. Ihr Reichtum 
ſollte ihr helfen, dem Ziel näher zu kommen, von dem 
er heute geſprochen. Als Arzt hatte er viele Einblicke in 
die troſtloſe Not des Lebens der Armſten unter uns 
bekommen. Da wollte ſie tatkräftig mithelfen und dem 
Laſter und Verbrechen ſteuern. 

Sie öffnete weit die Fenſter und atmete die kühle 
Morgenluft in tiefen Zügen ein, und jauchzte ſo dem Tag 
entgegen, dem Tag ihres Glücks. 


E 
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Alt 


Ordensfälf mit EEE 3 
Hermann“ A $ 


des Hinterlandes jäh zum Meer abſtürzt, drängt ſich das Gewirr der hohen roten Ziegelſteingiebel an einen ſchroff aus der 
flachen Küſtenniederung emporſteigenden Hügel, den ſogenannten Domberg, zu dem aus der Unterſtadt zwei noch heute von 
altersgrauen Turmtoren beherrſchte enge Stiegen hinaufführen. 
umgeſtalteten Wällen und Gräben der alten Befeſtigungswerke umgebenen Domberge, deffen enge Gäßchen die früheren Winter- 
ſitze des Landadels einrahmen, liegt, umrauſcht von 
uralten Linden, die alte Domkirche zu St. Marien 
und weiter am ſteilen Südhange die ſtattlichen 
Ruinen des alten Ordensſchloſſes, deſſen eine Ecke 
noch der herrliche Luginsland aus däniſcher Zeit 
ziert, der ſogenannte „Lange Hermann“, von deſſen 
45 Meter hoher Plattform man einen überwältigend 
weit über Stadt, 


Reval, 


Die Geſamtanſicht Revals vom Meere aus geſehen 


Die Große Strandpfter⸗ 


Lead TTTTTITTTTTTTTTTTIETTIUPTTTTTTTUTTEITTTTTITTTITPTTITTTITTTITTTITITTETTTITTTTPPTPTTTTTPUTTTTIUTTTTTTTIUTTTETTPEITITTPETTTTTUPTTITTTPTTTTTTTITTTITITPTTTTTTIUTTITTITTETTTTITTEETTITSTITTTITTTTETPTTTTTTETTTTLTTTTITTLTTTTTTTITTTTITTTTTTTTTTLLTHITTTTTTTHTTTITTLTTTTTTITHTTTTLIHTTTTITPHTTTTLLITTTTLTITPTTTTTIPPTTTTITTITTTTTTITETTTTTIPTITTTTTIPTETTTIITTETTTPTIETTTITUTTLITTTUTTITTT III NAAN 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: ad- an— bold —buk—che—chi 
—des —des —di —durch—e—e—e— Pe a n 
—fanz —fe—fe—fir frau ge —gen — he — he 
eim—in—ja—jon—taf—tlip—tu—la—ia—lan— 
and— le- lek-li—mäh—march—na—ne—nin—o 
—o— 0 —pa—pap—papp—per—qui—ran—rat—re 
—re—rei—rent—ro—rü— ſauf— Ihirm— ſo—ſtaff 
—fte fu ta —tät —tel—tit— tim —tri—tu—tum 

—ve-—ver—wit—xyd—ze—ze—zent—zi— 

ſind 30 Wörter zu bilden, deren Anfangs⸗ und 
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, eine 
8 Lebensweisheit ergeben; „ch“ gilt als 
ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 1. Erbteil 
der Witwe, 2. Kraftquelle, 3. Wetterſchutz, 4. Betrug, 
5. Anlieger, 6. Gewohnheitstrinker, 7. vornehmer 
Wagen, 8. Weinort, 9. Stadt in Agypten, 10. inner⸗ 
afrikaniſche Handelsſtadt, 11. aſtronomiſcher Begriff, 
12. niederträchtiger Kerl, 13. Beiname des Ovid, 
14, ſüdlicher Baum, 15. nichts ſagendes Geſchwätz, 
16. Shakeſpeareſche Charaktergeſtalt, 17. alte Waffe, 
18. Weltmeer, 19. Fiebermittel, 20. italieniſcher 
Tonkünſtler, 21. berühmter Chirurg, 22. Bericht⸗ 
erſtatter, 23. nichtiger Tand, 24. Gattin, 25. König 
der Juden, 26. höherer Beamter, 27. ſüditalieniſcher 
Tanz, 28. beliebtes Gift, 29. F 
30. Kopſſchmuck von Tieren. K— 
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Beſuchskartenrätſel 


Emil Karel 
Peſt 


Was iſt der Herr? Ple. 


Kapſelrätſel 


In den Wörtern: Tafelgelder, 
Bratſche, Rotterdam, Erzher⸗ 
zogin, Schleichhandel, Striegel, 

Ermittelung, Schulanfang, 
Arztatteſt, Wingolf, Inſtalla⸗ 
teur, Diſtanzritt, Bildhauer, 
Globus, Alligation, Bizarrerie, 
Seidenatlas, Indienſtſtellung, 
Weltall, Zwergraſſe, Brechruhr, 
Tatort ſind andere Hauptwörter 
enthalten. Zuſammenhängend 
geleſen ergeben deren Anfangs⸗ 
buchſtaben ein Sprichwort. Kl. 


Sie und er P. gl. 


Don Sdmund Hunnius. Mit Illustrationen nach Aufnahmen 
des photographiſchen Ateliers von J. & P. Parikas, Reval 


q | l agmanfich der alten Haupt- 


ftadt der jungen Republif 


Eſtland, Reval, 


gemein 


Beſchauer bietet 


teriſtiſche Umgebung. 


Auf dieſem von drei Seiten von den zu ſchattigen Anlagen 


ſchönen Anblick genießt, 
und Meer. 


kuppel von St. Nikolai. 


wohlerhalten. 


nun zu Lande 
oder zu Waſſer nähern, 
wird man aufs neue überraſcht 
und entzückt ſein von dem un⸗ 
reizvollen Bilde, 
dieſe altertümliche Hanſeſtadt dem 
in der wir- 
kungsvollen Umrahmung 
ehrwürdigen mittelalterlichen 
architektoniſchen Silhouette durch 
eine landſchaftlich ſchöne charak⸗ 


Zu Füßen des die Revaler Bucht 
in weitem Bogen umſchließen⸗ 
den bewaldeten Abhangs, 
dem das flache Kalkſteinplateau 


Aus dem dunklen Grün der Anlagen reckt ſich der 
dicke graue Leib des aus der Zeit des Ordensmeiſters 
Walter von Plettenberg ſtammenden „Zwingers“, des 
ſogenannten „Kiek in de Kök«, unter dem roten tegel- 
förmigen Ziegelhelm machtvoll die Stadt beherrſchend 
empor, dahinter die zierlich durchbrochene Barock⸗ 
Die alte Unterſtadt um⸗ 

ſpannt an den drei vom Dome nicht geſchützten 
Seiten in weitem Bogen der Zug der mittelalter⸗ 
lichen Mauern und Türme, in langen Reihen noch 
Die alten Mauertore ſind leider 
mit den Jahren dem wachſenden Verkehr zum Opfer 


ſtets 


das 


ihrer 


in 


88 


Land 


gefallen, bis auf eines, die Große Strandpforte, die 


Der entrüſtete Sprößling Bo. 
„Mutter, der Erich hat mich einen gemeinen 


Sie ſteht im Wald. Er indeſſen Hund geſchimpft, weil ich'n die Treppe hinunter: 
Betätigt eifrig fih beim Eſſen. geſtoßen habe! Und der will mein Freund fein?“ 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht:2. Titel, 4. Kraft⸗ 
maſchine, 5. Behälter, 7. blu⸗ 
mige Wieſe, 8. Handlung, 
10. grüne Flur, 11. Amtstracht, 
12. Gewäſſer, 14. altes Hohl⸗ 
maß, 15. Naturerſcheinung, 
17. Waſchgefäß, 18. Fluß in 


Steiermark. 


Senkrecht: 1. Verwandter, 
2. europäiſche Hauptſtadt, 
Hauseingang, 4. Wohnungs⸗ 
geld, 5. Milchdrüſe, 6. ale 
raum, 7. verweſtes Fleiſch 
8. Münze, 9. Wie 8 wage⸗ 
recht, 13. Stadt in Branden⸗ 
burg, 15. alkohol. Getränk, 
16. Wurfſpieß. G. v. U. 


Gut pariert 


Dame: „Alſo, Herr Doktor, 
Sie ſind auch Schaffner auf 
der Bahn nach dem Jenſeits?“ 

Arzt: „Gnädiges Fräulein 
irren ſich; nicht SONAE — 
bloß Bremſer!“ 


1 
* 


Das Rathaus 


die vom Dome zum Meere hinabführende Lang⸗ 
ſtraße abſchließt. 

Die engen krummen Gaſſen der Innenſtadt, die 
an manch altertümlichem Giebelhauſe mit gotiſchem 
geſchnitztem Portal, Metallklopfer und Krahnwinde 
vorüber führen, ſtreben faſt alle dem ſtattlichen 
Platze zu, an dem ſich das ſchöne alte Rathaus 
erhebt, mit ſeinem ſchlanken minarettartigen Turme, 
das in allen ſeinen weſentlichen Teilen noch heute 
wohlerhalten daſteht, 
und Anterſtadt ſchließt in weitem Ring eine von 
Linden und Kaſtanien beſchattete Allee von den 
modernen nüchternen Vorſtädten ab. 


wie vor 500 Jahren. Dom 


Der „Kiek in de Kök“ 


Gleichung W. 
(a - r) +8 +(b g)+e+r+b—3)=X% 
An die Stelle der Buchſtaben a, b, e, d ſind Wörter 
von folgender Bedeutung zu fegen: a = rechter 
Nebenfluß der Weſer, b = Stadt in der Schweiz, 
c= Fluß in Frankreich, d = Stadt an der Weißen 
Elſter, dann ergibt X ein bekanntes Sprichwort. 


Vielſeitig 
Schau dich nur um im Waldesraum, 
Es freut ſich „ihrer“ jeder Baum. 
Manch Edlem bracht' „ſie“ Ruhm und Ehr', 
Den andern wieder drückt fie ſchwer! — 
Auf Urlaub war ich in Schweden voll Ruh: 
Da brauchte ich „ſie“ immerzu! 
Als wieder ich zu Haus, o weh’ — ; 
ex auch nicht „eine“ im Portemonnaie. Pn. 


b e e IT „ e e 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Sprichwort⸗ ie le dane a Man muß 
die Feſte feiern, wie fie fallen. — Mag. Zahlen⸗ 
rätiel; 834 159, 672. — eſuchs⸗ 
kartenrätſel:Regierungsrat.⸗Röſſelſprung: 

Kannſt du das Schöne nicht erringen, / So mag das 
Gute dir gelingen. / Iſt nicht der große Garten dein, / 
Wird doch für dich ein Blümlein fein. (Bauernfeld.) 
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Wir erhielten foeben dieje intereſſante, kürzlich in Italien 
gemachte Aufnahme. — In den oberitalieniſchen Städten 
findet ſich vielfach an den Mauern der Häufer, in denen 
Angehörige der faciſtiſchen Partei wohnen, das Schablonenbild 
des Diktators Muſſolini in teils größeren, teils kleineren For- 
maten. — Die beiden fih überſchneidenden V (W) find die Ab- 
kürzung für „evviva (il Duce)“ „es lebe der Herzog“. Eine Re- 
klame, die ſo recht der italieniſchen Pſyche entſpricht L. A. Schlöſſer 


Vom 66. Deutſchen Ratho- 
likentag in Dortmund. — 
Während der Feſtrede des 
Biſchofs Dr. Kaſpar Klein 
(links auf dem Bilde). Vorn 
die Miniſter, rechts daneben 
unter der hohen Empore der 
Platz des Nuntius Pacelli, im 
Hintergrunde die Weſtphalen⸗ 
halle Photo⸗Union 
Bild rechts: 
Von den Biſchofstagen 
in Oberſchleſien. — Die 
„Schwarze Schar“, Bergleute 
in Feſtkleidung, begleitet den 
Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Ber⸗ 
tram nach dem Zechenhauſe der 


Wolter ohannagrube in Bobrek bei 
Der Oberammergauer Ehriſtusdarſteller Anton Lang 8 8 Enthüllung einer 


feierte jetzt das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Das Bild zeigt von Profeſſor Limburg⸗Berlin 
ihn bei Ausübung ſeines eigentlichen Berufes als Bildhauer ; her Bapftbüfte 


Paul Schau 
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Oval rechts: n k 
Als ein ſeltenes Jubiläumsjahr kann man 
das jetzige anſprechen für das Gut Wierzonka im 
Kreiſe Poſen, das ſeit 120 Jahren im Beſitze 
der Familie von Treskow ift. — In der 
Mitte des Bildes die jetzige Beſitzerin, 
| Angelika v. Treskow, geb. v. Reide, 
die kürzlich ihren 80. Geburtstag 
beging, umgeben von ihren Be⸗ 
amten. Links von der Jubilarin 
der Adminiſtrator Wiesner und 
reechts der Forſtverwalter Ger⸗ 
lach, die beide ebenfalls in 
dieſem Jahre ihr 25 jähriges 
Dienſtjubiläum feierten 


Verkehrsregelung durch farbig aufleuchtende Man⸗ 
ſchettenknöpfe ift zurzeit das Neueſte im amerikaniſchen 2 
Großſtadtbilde Preſſe⸗Photo Reichspost 


Der neue Briefkaſten, 
mit deſſen Anbringung bei 
Neuaufſtellungen oder Erſatz 
die Reichspoſt ſoeben begonnen 
hat Schirner 
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Bild rechts: 

8wei Schimpanſen des 
SER Berliner Zoologiſchen Gartens 

Eine Erfindung, die wohl nicht ganz ernſt zu nehmen fahren eine kleine Spiel- 
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ift, aber ein reizendes Bild darth — „Die Wanne mit gefährtin ſpazieren 
dem Außenbordmotor.“ Preſſe⸗Photo Scherl Z 
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